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(54) FESTSTELLVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Feststellvorrichtung
(100) zum Feststellen eines Türflügels (1) in zumindest
einer definierten Feststellposition zwischen einer Öff-
nungsposition und einer Schließposition, wobei die Fest-
stellvorrichtung (100) an einem Türschließer (101) an-
bringbar ist, wobei der Türschließer (101) zum zumindest
teilweise automatischen Betätigen des Türflügels (1) bei
einer Bewegung zwischen der Öffnungsposition und der
Schließposition ausgeführt ist, und wobei der Türschlie-
ßer (101) eine Antriebswelle (102) zum Unterstützen der
Bewegung des Türflügels (1) aufweist, die Feststellvor-
richtung (100) aufweisend: ein Halteelement (10) zum
Abstützen der Feststellvorrichtung (100) am Türschlie-
ßer (101), wobei das Halteelement (10) einen Befesti-
gungsabschnitt (11) zur Befestigung an einer Türzarge
oder am Türflügel (1) und einen Funktionsabschnitt (12)
zur Befestigung am Türschließer (101) aufweist, und ein
Sicherungselement (20) zum Arretieren der Antriebswel-
le (102) gegenüber dem Türschließer (101), wobei das
Sicherungselement eine Rastgeometrie (R) aufweist, um
mindestens eine definierte Winkelposition der Antriebs-
welle (102) zum Türschließer (101) zu fixieren, und wobei
das Sicherungselement (20) am Funktionsabschnitt (12)
des Halteelementes (10) abgestützt ist.
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Beschreibung

[0001] Die folgende Erfindung betrifft eine Feststellvor-
richtung zum Feststellen eines Türflügels in einer Fest-
stellposition zwischen einer Öffnungsposition und einer
Schließposition. Ferner betrifft die Erfindung einen ent-
sprechenden Türschließer.
[0002] Feststellvorrichtungen für Türflügel, die über
zumindest teilweise automatisierte Türschließer verfü-
gen, sind grundsätzlich bekannt. In Kombination mit ei-
nem Türschließer wird zumeist entweder ein Gestänge
oder eine Gleitschiene verwendet. Bei einem Gestänge
sind Feststellvorrichtungen bekannt, die in das Gestänge
integriert sind, um die entsprechenden Hebel innerhalb
des Gestänges bei einer bestimmten Winkelposition zu-
einander festzuhalten. Solche Feststellvorrichtungen
sind allerdings kompliziert aufgebaut und sind daher
kostspielig. Zudem sind solche Feststellvorrichtungen
ein fester Bestandteil des Gestänges, was ein nachträg-
liches Nachtrüsten solcher Feststellvorrichtungen aus-
schließt. Bei einer Gleitschiene sind Feststellvorrichtun-
gen bekannt, die direkt in der Gleitschiene verbaut wer-
den. Diese Feststellvorrichtungen sind jedoch zumeist
nicht überfahrbar, sodass nur eine Position des Türflü-
gels festgestellt werden kann. Zudem weisen auch diese
Feststellvorrichtungen einen komplizierten Aufbau auf,
was die Feststellvorrichtungen kostspielig macht. Bei
beiden Arten der Feststellvorrichtungen ist es nachteilig,
dass die Feststellvorrichtungen nur mit dem Gestänge
oder nur mit der Gleitschiene verwendet werden können.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die voranstehend beschriebenen Nachteile bei einer
Feststellvorrichtung zum Feststellen eines Türflügels in
einer Feststellposition zwischen einer Öffnungsposition
und einer Schließposition zumindest zum Teil zu über-
winden. Insbesondere ist es Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine Feststellvorrichtung zum Feststellen ei-
nes Türflügels in einer Feststellposition zwischen einer
Öffnungsposition und einer Schließposition bereitzustel-
len, die einfach und mit wenigen Bauteilen aufgebaut ist,
die eine kostengünstige und einfache Montage der Fest-
stellvorrichtung an unterschiedlichen Türanlagen, sei es
mit Gestänge oder mit Gleitschiene, erlaubt, und die eine
erweiterte Funktionalität aufweist. Zudem ist es Aufgabe
der Erfindung, dass die Feststellvorrichtung direkt an ei-
nen Türschließer adaptierbar ist. Vorzugsweise an der
Achse bzw. Türschließerwelle. Abschließend ist es Auf-
gabe der Erfindung einen entsprechenden Türschließer
bereitzustellen.
[0004] Voranstehende Aufgabe wird durch eine Fest-
stellvorrichtung mit den Merkmalen des unabhängigen
Anspruches 1 und durch einen korrespondierenden Tür-
schließer mit den Merkmalen des unabhängigen Anspru-
ches 14 gelöst. Weitere Merkmale und Details der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der Be-
schreibung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merk-
male und Details, die im Zusammenhang mit der erfin-
dungsgemäßen Feststellvorrichtung beschrieben sind,

selbstverständlich auch in Zusammenhang mit dem er-
findungsgemäßen Türschließer und jeweils umgekehrt,
sodass bezüglich der Offenbarung zu den einzelnen Er-
findungsaspekten stets wechselseitig Bezug genommen
wird bzw. werden kann.
[0005] Die Erfindung stellt eine Feststellvorrichtung
zum Feststellen eines Türflügels in einer definierten (d.
h. gezielt einstellbaren) Feststellposition zwischen einer
Öffnungsposition und einer Schließposition bereit, wobei
die Feststellvorrichtung an einem Türschließer anbring-
bar ist, wobei der Türschließer zum zumindest teilweise
automatischen Betätigen des Türflügels bei einer Bewe-
gung zwischen der Öffnungsposition und der Schließpo-
sition ausgeführt ist, und wobei der Türschließer eine An-
triebswelle zum Unterstützen der Bewegung des Türflü-
gels aufweist. Die Feststellvorrichtung weist dabei fol-
gende Merkmale auf: ein Halteelement zum Abstützen
der Feststellvorrichtung am Türschließer, wobei das Hal-
teelement einen Befestigungsabschnitt zur Befestigung
an einer Türzarge oder am Türflügel und einen Funkti-
onsabschnitt zur Befestigung am Türschließer aufweist,
und ein Sicherungselement zum Arretieren der Antriebs-
welle gegenüber dem Türschließer, wobei das Siche-
rungselement eine Rastgeometrie aufweist, um mindes-
tens eine definierte (d. h. gezielt aus mehreren möglichen
auswählbare) Winkelposition der Antriebswelle zum Tür-
schließer zu fixieren, und wobei das Sicherungselement
am Funktionsabschnitt des Halteelementes abgestützt
ist.
[0006] Erfindungsgemäß kann die Feststellvorrich-
tung sowohl mit einem Gestänge als auch mit einer Gleit-
schiene kombiniert werden.
[0007] Das Gestänge kann mit zwei Hebelelementen
ausgebildet sein, wobei ein Hebelelement an einer Zar-
gen-Drehachse und ein weiteres Hebelelement an einer
Türflügel-Drehachse drehbar gelagert sein können. Je
nachdem an welcher Seite der Türschließer angebracht
ist, an der Zargenseite oder an der Türflügelseite, kann
die Zargen-Drehachse oder die Türflügel-Drehachse die
Antriebswelle des Türschließers darstellen. Bei einer
Überführung des Türflügels von der Öffnungsposition in
die Schließposition oder umgekehrt werden die beiden
Hebelelemente um ein Gelenk, bspw. Ein Drehgelenk,
miteinander verbunden, sodass diese beiden Hebelele-
mente in der Öffnungsposition des Türflügels einen grö-
ßeren Winkel zueinander bilden als in der Schließpositi-
on des Türflügels.
[0008] Die Gleitschiene kann linear beweglich eine
Gleitdrehachse aufnehmen. Wenn der Türschließer am
Türflügel angebracht ist, dann ist die Gleitschiene an der
Türzarge positioniert. Zwischen der Gleitschiene und
dem Türschlier ist ein Hebelelement drehbar um die An-
triebswelle am Türschließer und sowohl drehbar um die
Gleitdrehachse als auch linear verschieblich mit der
Gleitdrehachse entlang der Gleitschiene geführt.
[0009] Als Türschließer sind dabei mechanische, teil-
automatisierte oder sogar vollautomatisierte Türschlie-
ßer denkbar.
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[0010] Der Erfindungsgedanke liegt dabei darin, dass
eine universelle Feststellvorrichtung bereitgestellt wird,
die am Türschließer angeordnet wird, der sowohl in Kom-
bination mit einem Gestänge als auch mit einer Gleitschi-
ene kombiniert werden kann. Die erfindungsgemäße
Feststellvorrichtung dient dazu, die Bewegung der An-
triebswelle des Türschließers, egal ob eines rein mecha-
nischen oder eines zumindest teilweise automatisierten
Türschließers, bei einer bestimmten Winkelposition der
Antriebswelle zum Türschließer anzuhalten und diese
Winkelposition der Antriebswelle zumindest vorüberge-
hend festzuhalten. Wenn die Antriebswelle des Tür-
schließers nun arretiert ist, ist der Türflügel in der korre-
spondierenden Feststellposition festgestellt, zumindest
solange keine ausreichende Überlastkraft am Türflügel
angelegt wird, um die Arretierung der Antriebswelle auf-
zuheben. Hierbei ist es unbeachtlich, in welche Richtung
am Türflügel gezogen wird, da die erfindungsgemäße
Feststellvorrichtung in jede Richtung aktiviert oder deak-
tiviert werden kann. Je nachdem, wo der Türschließer
positioniert wird, am Türflügel oder an der Türzarge, kann
die erfindungsgemäße Feststellvorrichtung entweder am
Türflügel oder an der Türzarge abgestützt werden. Hier-
zu ist das Halteelement vorgesehen. Das Halteelement
weist zwei Abschnitte auf, die bei der Montage der Fest-
stellvorrichtung von einer Seite am Türflügel oder an der
Türzarge und von der anderen Seite am Türschließer
abgestützt werden, um eine stabile Anordnung der Fest-
stellvorrichtung zu realisieren und die Schließkräfte, die
am Türflügel wirken, zuverlässig von der Antriebswelle
über den Türschließer in den Türflügel bzw. in die Türz-
arge abzuleiten. Am Halteelement wird wiederum das
Sicherungselement abgestützt, das mithilfe einer spezi-
ellen Rastgeometrie die Antriebswelle, zumindest mittel-
bar, bspw. Über ein Adapterelement, in einer definierten
Winkelposition arretieren kann. Vorteilhafterweise wird
somit eine einfache, rein mechanische Feststellvorrich-
tung mit nur wenigen Bauteilen bereitgestellt, die eine
kostengünstige und einfache Montage der Feststellvor-
richtung an unterschiedlichen Türanlagen, sei es mit Ge-
stänge oder mit Gleitschiene, erlaubt. Außerdem kann
die erfindungsgemäße Feststellvorrichtung an beste-
henden Türanlagen, sogar nachträglich eingebaut wer-
den, um die Türanlagen aufzurüsten. Ferner kann das
Sicherungselement in einer variablen Winkelposition
zum Halteelement an diesem abgestützt sein, so dass
verschiedene Öffnungswinkel des Türflügels mithilfe ein
und derselben Feststellvorrichtung festgestellt werden
können. Des Weiteren kann die Rastgeometrie am Si-
cherungselement mehrere Rastelemente für unter-
schiedliche Winkelpositionen der Antriebswelle aufwei-
sen, um mithilfe nur einer Feststellvorrichtung unter-
schiedliche Öffnungswinkel des Türflügels feststellen zu
können. Gleichwohl ist es bei der erfindungsgemäßen
Feststellvorrichtung vorteilhaft, dass die festgestellte
Winkelposition der Antriebswelle bzw. die festgestellte
Position des Türflügels sowohl in eine als auch in eine
andere Richtung überfahrbar sein kann. Somit kann die

Funktionalität der Feststellvorrichtung erweitert werden.
[0011] Ferner kann die Erfindung bei einer Feststell-
vorrichtung vorsehen, dass das Halteelement in Form
eines Haltewinkels ausgebildet ist. Denkbar ist dabei,
dass der Befestigungsabschnitt des Halteelementes
zum Funktionsabschnitt abgewinkelt sein kann. Mithin
kann der Vorteil erreicht werden, dass die Feststellvor-
richtung einerseits am Türflügel oder Türzarge und an-
dererseits am Türschließer abgestützt werden kann. Auf-
grund der Aufhängung des Türflügels und seines eige-
nen Gewichts kann am Türflügel bereits eine Schließkraft
wirken. Zusätzliche Schließkraft kann am Türflügel durch
den Türschließer angelegt werden. Zudem kann ein Be-
nutzer durch Ziehen am Türflügel eine Überlastkraft zum
Schließen oder Öffnen des Türflügels bereitstellen.
Durch die Schließkraft und/oder die Überlastkraft kann
ein Moment an der Antriebswelle des Türschließers wir-
ken. Dieses Moment kann mithilfe einer winkeligen Aus-
bildung des Halteelementes auf eine vorteilhafte Weise
vom Türschließer in den Türflügel oder in die Türzarge
umgeleitet werden.
[0012] Weiterhin kann die Erfindung bei einer Fest-
stellvorrichtung vorsehen, dass das Sicherungselement
verdrehbar und/oder verschiebbar am Funktionsab-
schnitt des Halteelementes angeordnet ist. Durch Ver-
drehen des Sicherungselementes zum Halteelement
kann die Feststellposition des Türflügels mithilfe ein und
derselben Feststellvorrichtung flexibel eingestellt wer-
den. Mithilfe einer verschiebbaren Anordnung des Siche-
rungselementes zum Halteelement kann das Siche-
rungselement in einem einstellbaren Abstand zum Tür-
flügel oder zur Türzarge positioniert werden. Dies kann
mit unterschiedlichen Türschließermodellen von Vorteil
sein, die unterschiedliche Abstände der Antriebswelle
zum Türflügel oder zur Türzarge aufweisen können. So-
mit können die Funktionalität und die Einsatzmöglichkei-
ten der Feststellvorrichtung erheblich erweitert werden.
[0013] Des Weiteren kann die Erfindung bei einer Fest-
stellvorrichtung vorsehen, dass der Funktionsabschnitt
des Halteelementes eine Aufnahmeführung für das Si-
cherungselement aufweist, wobei die Aufnahmeführung
insbesondere eine Längserstreckung und/oder ein Mehr-
kantprofil aufweist, um die Aufnahme des Sicherungse-
lementes zu erleichtern und eine definierte Winkelposi-
tion sowie einen bestimmten Abstand des Sicherungse-
lementes zum Halteelement einzustellen. Durch die Auf-
nahmeführung kann das Sicherungselement einfach und
bequem am Halteelement eingesetzt werden. Durch eine
Längserstreckung der Aufnahmeführung lässt sich der
Abstand des Sicherungselementes zum Türflügel bzw.
zur Türzarge variieren. Ein Mehrkantprofil an der Kontur
der Aufnahmeführung kann vorteilhafterweise mehrere
Winkelpositionen definieren, in welchen das Sicherungs-
element am Halteelement eingesetzt werden kann.
[0014] Zudem kann die Erfindung bei einer Feststell-
vorrichtung vorsehen, dass das Sicherungselement in
Form einer Steckscheibe ausgebildet ist, um das Siche-
rungselement koaxial zur Antriebswelle anzuordnen und
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am Halteelement abzustützen. Hierbei ist es denkbar,
dass das Sicherungselement einen Steckabschnitt zu ei-
ner drehbaren Aufnahme der Antriebswelle und einen
Auflageabschnitt zur Auflage am Halteelement aufwei-
sen kann. Somit können sowohl der Zusammenbau als
auch die Montage der Feststellvorrichtung am Türschlie-
ßer vereinfacht werden. Hierzu wird die Feststellvorrich-
tung mithilfe der Steckscheibe an der Antriebswelle po-
sitioniert und einfach am Halteelement abgestützt, wel-
ches wiederum einerseits am Türschließer und anderer-
seits am Türflügel bzw. an der Türzarge befestigt wird.
[0015] Außerdem kann die Erfindung bei einer Fest-
stellvorrichtung vorsehen, dass der Steckabschnitt des
Sicherungselementes hülsenförmig ausgebildet ist, um
den Steckabschnitt koaxial zur Antriebswelle anzuord-
nen, wobei der Steckabschnitt insbesondere ein zylin-
dermantelförmiges, innenliegendes Verbindungsprofil
aufweist, um ein Adapterelement für die Antriebswelle
drehbar aufzunehmen, wobei der Steckabschnitt des Si-
cherungselementes bevorzugt ein außenliegendes
Mehrkantprofil aufweist, um eine definierte Winkelposi-
tion des Sicherungselementes zum Halteelement einzu-
stellen. Ein hülsenförmiger Steckabschnitt kann einfach
koaxial zum Adapterelement für die Antriebswelle ange-
ordnet werden. Mithilfe eines außenliegenden Mehrkant-
profils kann die Winkelposition des Sicherungselemen-
tes zum Halteelement auf eine einfache Art und Weise
eingestellt werden. Hierzu kann das Mehrkantprofil am
Sicherungselement mit dem Mehrkantprofil innerhalb der
Aufnahmeführung am Halteelement zusammenwirken.
[0016] Ferner kann die Erfindung bei einer Feststell-
vorrichtung vorsehen, dass der Auflageabschnitt des Si-
cherungselementes kragenförmig zum Steckabschnitt
ausgebildet ist, um eine Auflagefläche für das Siche-
rungselement am Halteelement herzustellen, wobei die
Rastgeometrie insbesondere am Auflageabschnitt des
Sicherungselementes ausgebildet ist, um mindestens ei-
ne definierte Winkelposition der Antriebswelle zum Si-
cherungselement zu fixieren, wobei die Rastgeometrie
des Sicherungselementes bevorzugt für mindestens ei-
ne definierte Winkelposition der Antriebswelle zum Si-
cherungselement zumindest ein Rastelement, bspw. In
Form einer Rastöffnung, aufweist. Zudem kann die Rast-
geometrie zwei, insbesondere gegenüberliegende Ras-
telemente, bspw. In Form von Rastöffnungen, aufwei-
sen, um die Arretierwirkung der Feststellvorrichtung zum
Arretieren der Antriebswelle durch das Sicherungsele-
ment zu stabilisieren und zu verstärken. Ein kragenför-
miger Auflageabschnitt des Sicherungselementes bietet
sich auf einer vorteilhaften Weise zum Ausbilden der
Rastgeometrie für unterschiedliche Drehpositionen der
Antriebswelle des Türschließers relativ zum Sicherungs-
element.
[0017] Weiterhin kann die Erfindung bei einer Fest-
stellvorrichtung ein Adapterelement für die Antriebswelle
vorsehen, welches drehfest mit der Antriebswelle befes-
tigbar und welches frei drehbar im Sicherungselement
aufgenommen ist. Zudem ist es denkbar, dass das Ad-

apterelement insbesondere einen Profilabschnitt zur
drehfesten Aufnahme der Antriebswelle, einen Befesti-
gungsabschnitt zur Aufnahme eines Befestigungsmittels
und einen Stützabschnitt zum Abstützen des Adaptere-
lementes in einem Abdeckelement aufweisen kann. So-
mit kann ein dreistufiges Adapterelement bereitgestellt
werden. Auf der ersten Stufe kann der Profilabschnitt zur
drehfesten Aufnahme der Antriebswelle dienen. Auf der
zweiten Stufe kann ein stabiler Befestigungsabschnitt
zur Aufnahme eines Befestigungsmittels hergestellt wer-
den, über welches die drehfeste Verbindung des Adap-
terelementes zur Antriebswelle abgesichert wird. Auf der
dritten Stufe kann der Stützabschnitt zum Abstützen des
Adapterelementes in einem Abdeckelement dienen, wel-
ches zum Abdecken des Adapterelementes dienen
kann. Das Adapterelement kann somit zuverlässig und
drehfest mit der Antriebswelle befestigt werden. Das Ad-
apterelement kann wiederum drehbar im Sicherungse-
lement aufgenommen werden. Beim Aktivieren der Fest-
stellvorrichtung wird das Adapterelement gegen eine
Drehung relativ zum Sicherungselement auf eine vorteil-
hafte Weise, bspw. Mithilfe eines Feststellelementes, ar-
retiert werden. Somit kann die Antriebswelle in der aus-
gewählten Winkelposition zum Türschließer angehalten
und arretiert werden.
[0018] Des Weiteren kann die Erfindung bei einer Fest-
stellvorrichtung vorsehen, dass der Profilabschnitt des
Adapterelementes ein innenliegendes Mehrkantprofil
zur drehfesten Aufnahme der Antriebswelle aufweist,
wobei der Befestigungsabschnitt des Adapterelementes
insbesondere einen, bspw. Massiven, zylinderförmigen
Befestigungskörper aufweist, um ein Befestigungsmittel,
bspw. In Form einer Schraube, form- und/oder kraft-
schlüssig aufzunehmen, welches das Adapterelement
mit der Antriebswelle verbindet, wobei der Stützabschnitt
des Adapterelementes bevorzugt kragenförmig zum Be-
festigungsabschnitt ausgebildet ist, um eine Auflageflä-
che für das Adapterelement in einem Abdeckelement
herzustellen. Das Adapterelement kann mithilfe des
Mehrkantprofils einfach und bequem an der Antriebswel-
le aufgesteckt werden. Der massive Befestigungskörper
kann wiederum als eine Schraubaufnahme zur Antriebs-
welle dienen. Ein kragenförmiger Stützabschnitt sorgt für
eine Stabilität innerhalb der Feststellvorrichtung, insbe-
sondere unterhalb des Abdeckelementes.
[0019] Zudem kann im Rahmen der Erfindung ein Fest-
stellelement für das Sicherungselement vorgesehen
sein, welches zumindest in einer definierten Winkelposi-
tion der Antriebswelle zum Sicherungselement mit dem
Sicherungselement in eine form- und/oder kraftschlüssi-
ge Wirkverbindung bringbar ist, um die Antriebswelle zu
arretieren, wobei das Feststellelement insbesondere
drehfest und/oder axial verschiebbar zur Antriebswelle
innerhalb eines Abdeckelementes aufgenommen sein
kann. Das Feststellelement bildet somit ein bewegliches
Teil der Feststellvorrichtung, welches mit der Antriebs-
welle des Türschließers rotiert. Durch Verrasten mit dem
Sicherungselement, insbesondere mit der Rastgeomet-
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rie des Sicherungselementes, welches unbeweglich am
Türflügel oder an der Türzarge abgestützt ist, kann nun
die Antriebswelle des Türschließers zuverlässig arretiert
werden.
[0020] Außerdem kann im Rahmen der Erfindung bei
einer Feststellvorrichtung vorgesehen sein, dass das
Feststellelement in Form eines Nockenrings ausgebildet
ist, welcher mit der Rastgeometrie des Sicherungsele-
mentes in eine form- und/oder kraftschlüssige Wirkver-
bindung bringbar ist, um eine definierte Winkelposition
der Antriebswelle zum Sicherungselement zu fixieren,
wobei der Nockenring insbesondere für mindestens eine
definierte Winkelposition der Antriebswelle zum Siche-
rungselement zumindest einen Nocken aufweist, der mit
der Rastgeometrie des Sicherungselementes in eine
Wirkverbindung bringbar ist. Je nachdem wie viele Ras-
telemente die Rastgeometrie aufweist, kann eine ent-
sprechende Anzahl an Nocken am Nockenring bereitge-
stellt werden, um eine bestimmte oder mehrere bestimm-
te Winkelpositionen der Antriebswelle zum Sicherungs-
element und somit zum Türschließer feststellen zu kön-
nen. Ein Nockenring schafft vorteilhafterweise eine sta-
bile und dennoch lösbare Feststellung der Antriebswelle.
Ferner ist es denkbar, dass der bzw. jeder Nocken min-
destens eine Überlastschräge aufweisen kann, um eine
Wirkverbindung zwischen dem Feststellelement und
dem Sicherungselement durch ein Anlegen einer Über-
lastkraft am Türflügel aufzuheben und die Antriebswelle
für eine Drehung freizugeben. Über die Überlastschräge
kann der Nocken einfach und gleichmäßig bzw. ruckfrei
aus einer entsprechenden Rastöffnung an der Rastgeo-
metrie herausgedrückt werden.
[0021] Ferner kann die Erfindung einen Sicherungs-
ring für ein Feststellelement vorsehen, um das Feststel-
lelement verliersicher in einem Abdeckelement abzusi-
chern. Insbesondere in einem kappenförmigen Abdeck-
element kann der Sicherungsring vorteilhafterweise da-
für sorgen, dass das Feststellelement aus dem Abdeck-
element nicht herausfällt.
[0022] Weiterhin kann ein Federelement, bspw. In
Form einer Druckfeder, zwischen einem Abdeckelement
und einem Feststellelement vorgesehen sein, um das
Feststellelement in den Eingriff mit dem Sicherungsele-
ment mit einer Federkraft zu beaufschlagen. Somit kann
erreicht werden, dass beim Drehen der Antriebswelle das
Feststellelement mit seinen Nocken am Sicherungsele-
ment mit der Rastgeometrie federbelastet gleiten kann,
bis die Nocken über den Rastöffnungen liegen und auf-
grund der Federkraft in den Rastöffnungen versinken
können. Somit kann auf eine einfache und zuverlässige
Art und Weise eine form- und/oder kraftschlüssige und
dennoch lösbare Verbindung zwischen dem Feststelle-
lement (zusammen mit der Antriebswelle) und dem Si-
cherungselement (und somit zum Türschließer) bereit-
gestellt werden. Durch Anlegen einer Überlastkraft kön-
nen die Nocken des Feststellelementes auf eine einfache
Weise aus den Rastöffnungen der Rastgeometrie her-
ausgedrückt werden. Somit kann das Feststellelement

(zusammen mit der Antriebswelle) gegenüber einer Dre-
hung relativ zum Sicherungselement (und somit relativ
zum Türschließer) freigegeben werden.
[0023] Des Weiteren kann im Rahmen der Erfindung
ein Abdeckelement zur Aufnahme eines Adapterelemen-
tes für die Antriebswelle und/oder eines Feststellelemen-
tes für das Sicherungselement und/oder eines Siche-
rungsringes für das Feststellelement und/oder eines Fe-
derelementes zum Beaufschlagen des Feststellelemen-
tes mit einer Federkraft vorgesehen sein, welches am
Halteelement über dem Sicherungselement aufsetzbar
ist. Mithilfe des Abdeckelementes können Elemente der
erfindungsgemäßen Feststellvorrichtung geschützt auf-
genommen werden.
[0024] Außerdem kann mithilfe des Abdeckelementes
ein ansprechendes und vorzugsweise unauffälliges Er-
scheinungsbild der erfindungsgemäßen Feststellvorrich-
tung bereitgestellt werden.
[0025] Ferner wird die erfindungsgemäße Aufgabe
durch einen Türschließer zum zumindest teilweise auto-
matischen Betätigen eines Türflügels bei einer Bewe-
gung zwischen einer Öffnungsposition und einer
Schließposition gelöst, aufweisend: eine Antriebswelle
zum Unterstützen der Bewegung des Türflügels, und ei-
ne Feststellvorrichtung zum Feststellen eines Türflügels
in zumindest einer definierten Feststellposition zwischen
der Öffnungsposition und der Schließposition, wobei die
Feststellvorrichtung wie oben beschrieben ausgebildet
sein kann, um eine definierte Winkelposition der An-
triebswelle zum Türschließer zu arretieren. Mithilfe des
erfindungsgemäßen Türschließers mit vorinstallierter
Feststellvorrichtung werden die gleichen Vorteile er-
reicht, die oben im Zusammenhang mit der erfindungs-
gemäßen Feststellvorrichtung beschrieben wurden, auf
die vorliegend vollumfänglich Bezug genommen wird.
[0026] Weiterhin ist es denkbar, dass die Feststellvor-
richtung lösbar am Türschließer angebracht ist. Somit
kann der Vorteil erreicht werden, dass die Feststellvor-
richtung nachträglich an bestehenden Türschließern an-
gebracht werden kann und/oder zwecks Wartung oder
einer Korrektur der Feststellposition des Türflügels vom
Türschließer abgenommen werden kann.
[0027] Des Weiteren kann die Feststellvorrichtung da-
zu ausgebildet sein, den Türflügel in mehreren definier-
ten Feststellpositionen zwischen der Öffnungsposition
und der Schließposition festzustellen. Somit kann der
Vorteil erreicht werden, dass der Türflügel in mehreren
definierten Feststellpositionen festgestellt werden kann.
Dadurch kann der Bedienungskomfort des Türflügels er-
höht werden.
[0028] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend mit der Beschreibung der be-
vorzugten Ausführungsbeispiele der Erfindung anhand
der Figuren näher dargestellt. Dabei können die in den
Ansprüchen und in der Beschreibung erwähnten Merk-
male jeweils einzeln für sich oder in beliebiger Kombina-
tion erfindungswesentlich sein. Dabei ist zu beachten,
dass die Figuren nur einen beschreibenden Charakter
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haben und nicht dazu gedacht sind, die Erfindung in ir-
gendeiner Form einzuschränken. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Feststellvorrichtung
mit einem Halteelement und einem Siche-
rungselement in einer perspektivischen An-
sicht,

Fig. 2 eine erfindungsgemäße Feststellvorrichtung in
der Draufsicht auf einen Funktionsabschnitt
des Halteelementes,

Fig. 3 eine erfindungsgemäße Feststellvorrichtung in
einer Schnittdarstellung vor dem Zusammen-
bau,

Fig. 4 eine erfindungsgemäße Feststellvorrichtung in
einer Schnittdarstellung nach dem Zusammen-
bau,

Fig. 5 eine erfindungsgemäße Feststellvorrichtung in
einer Schnittdarstellung nach der Montage an
einem Türschließer, und

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Feststellvorrichtung nach der
Montage an einem Türschließer, welcher an ei-
nem Türflügel befestigt ist.

[0029] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile der Feststellvorrichtung 100 und des Türschließers
101 stets mit denselben Bezugszeichen versehen, wes-
halb diese in der Regel nur einmal beschrieben werden.
[0030] Die Figuren 1 bis 5 zeigen eine erfindungsge-
mäße Feststellvorrichtung 100, die zum Feststellen ei-
nes Türflügels 1 in einer Feststellposition zwischen einer
Öffnungsposition und einer Schließposition dient, der in
der Figur 5 zu einem Teil angedeutet und der Figur 6
schematisch gezeigt ist. Die erfindungsgemäße Fest-
stellvorrichtung 100 wird an einem Türschließer 101 an-
geordnet, der mithilfe mechanischer und/oder elektri-
scher Komponenten zum zumindest teilweisen Überfüh-
ren des Türflügels 1 zwischen der Öffnungsposition und
der Schließposition dienen kann. Der Türschließer 101
weist eine Antriebswelle 102 auf, an welcher ein Hebel-
element 103 rotatorisch gelagert ist (s. Figuren 5 und 6).
Das Hebelelement 103 kann sowohl ein Teil eines Ge-
stänges als auch ein Übertragungsglied zu einer Gleit-
schiene bilden, da die erfindungsgemäße Feststellvor-
richtung 100 sowohl in Kombination mit einem Gestänge
als auch mit einer Gleitschiene direkt am Türschließer
101 eingesetzt werden kann.
[0031] In der Ansicht der Figur 1 ist es erkennbar, dass
die Feststellvorrichtung 100 folgende Elemente aufweist:
ein Halteelement 10 zum Abstützen der Feststellvorrich-
tung 100 am Türschließer 101, wobei das Halteelement
10 einen Befestigungsabschnitt 11 zur Befestigung an
einer Türzarge oder am Türflügel 1 und einen Funktions-

abschnitt 12 zur Befestigung am Türschließer 101 auf-
weist, und ein Sicherungselement 20 zum Arretieren der
Antriebswelle 102 gegenüber dem Türschließer 101, wo-
bei das Sicherungselement 20 eine Rastgeometrie R auf-
weist, um mindestens eine definierte Winkelposition der
Antriebswelle 102 zum Türschließer 101 zu fixieren, und
wobei das Sicherungselement 20 am Funktionsabschnitt
12 des Halteelementes 10 abgestützt ist.
[0032] Aufgrund dessen, dass die erfindungsgemäße
Feststellvorrichtung 100 am Türschließer 101 angeord-
net wird, bildet sie eine universelle Feststellvorrichtung
100, die sowohl in Kombination mit einem Gestänge als
auch mit einer Gleitschiene kombiniert werden kann. Die
erfindungsgemäße Feststellvorrichtung 100 setzt an der
Antriebswelle 102 des Türschließers 101 ein, um die Be-
wegung der Antriebswelle 102 bei einer bestimmten Win-
kelposition der Antriebswelle 102 zum Türschließer 101
anzuhalten und diese Winkelposition der Antriebswelle
102 zumindest vorübergehend festzuhalten. Wenn sich
die Antriebswelle 102 des Türschließers 101 nicht be-
wegt, bewegt sich auch der Türflügel 1 nicht. Der Türflü-
gel 1 ist somit in einer korrespondierenden Feststellpo-
sition festgestellt, die der Winkelposition der Antriebs-
welle 102 im arretierten Zustand entspricht.
[0033] Um den Türflügel 1 für eine Bewegung wieder
freizugeben, reicht es aus, am Türflügel 1 mit einer Über-
lastkraft zu ziehen, die auf die Antriebswelle 102 des Tür-
schließers 101 übertragen wird und dort die Feststellvor-
richtung 100 deaktiviert. Vorteilhafterweise ist es unbe-
achtlich, in welche Richtung am Türflügel 1 gezogen wird,
da die erfindungsgemäße Feststellvorrichtung 100 in je-
de Richtung aktiviert oder deaktiviert werden kann.
[0034] Im Rahmen der Erfindung kann der Türschlie-
ßer 101 entweder am Türflügel 1 oder an der Türzarge
angeordnet sein. Somit kann auch die erfindungsgemä-
ße Feststellvorrichtung 100 entweder am Türflügel 1 oder
an der Türzarge abgestützt werden. Hierzu dient das Hal-
teelement 10 mit seinem Befestigungsabschnitt 11. Mit
dem Funktionsabschnitt 12 wird das Halteelement 10 am
Türschließer 101 abgestützt.
[0035] Wie es aus der Figur 1 sowie in der Schnittdar-
stellung der Figuren 3 bis 5 entlang einer Erstreckungs-
achse A der Antriebswelle 102 erkennbar ist, ist das Hal-
teelement 10 in Form eines Haltewinkels ausgebildet.
Somit kann eine stabile Anordnung der Feststellvorrich-
tung 100 einerseits am Türflügel 1 bzw. an der Türzarge
und andererseits am Türschließer 101 realisiert werden.
Zudem können durch ein winkeliges Halteelement 10 die
Schließkräfte, die am Türflügel 1 einwirken, zuverlässig
von der Antriebswelle 102 über den Türschließer 101 in
den Türflügel 1 bzw. in die Türzarge abgeleitet werden.
[0036] Wie es die Figuren 1 und 2 mit den Doppelpfei-
len r, L andeuten, kann das Sicherungselement 20 ver-
drehbar (in azimutale Richtung r) und/oder verschiebbar
(entlang einer Längserstreckung L der Aufnahmeführung
13) am Funktionsabschnitt 12 des Halteelementes 20
angeordnet sein. Durch Verdrehen des Sicherungsele-
mentes 20 zum Halteelement 10 kann eine gewünschte
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Feststellposition des Türflügels 1 mithilfe ein und dersel-
ben Feststellvorrichtung 100 flexibel eingestellt werden.
Mithilfe einer verschiebbaren Anordnung des Siche-
rungselementes 20 zum Halteelement 10 kann das Si-
cherungselement 20 in einem einstellbaren Abstand d
zum Türflügel 1 oder zur Türzarge positioniert werden.
Somit kann die erfindungsgemäße Feststellvorrichtung
100 mit unterschiedlichen Türschließermodellen einge-
setzt werden, die unterschiedliche Abstände zwischen
der Antriebswelle 102 und dem Türflügel 1 bzw. der Türz-
arge aufweisen können.
[0037] Wie es die Figuren 1 und 2 weiterhin zeigen,
weist der Funktionsabschnitt 12 des Halteelementes 10
eine Aufnahmeführung 13 für das Sicherungselement 20
auf. Die Aufnahmeführung 13 weist vorteilhafterweise ei-
ne Längserstreckung L und/oder ein Mehrkantprofil M1
auf, um die Aufnahme des Sicherungselementes 20 ei-
nerseits zu erleichtern und andererseits eine definierte
Winkelposition des Sicherungselementes 20 zum Halte-
element 10 sowie einen bestimmten Abstand d zwischen
dem Sicherungselement 20 und dem Türflügel 1 einstel-
len zu können.
[0038] Wie es weiterhin die Figur 3 zeigt, kann das
Sicherungselement 20 in Form einer Steckscheibe aus-
gebildet sein, um das Sicherungselement 20 koaxial zur
Antriebswelle 102 anzuordnen und am Halteelement 10
abzustützen. Hierzu weist das Sicherungselement 20 ei-
nen Steckabschnitt 21 auf, der koaxial zur Antriebswelle
102 positioniert wird. Im montierten Zustand der Fest-
stellvorrichtung 100 am Türschließer 101, der in der Figur
5 gezeigt ist, ist die Antriebswelle 102 frei drehbar im
Steckabschnitt 21 des Sicherungselementes 20 aufge-
nommen (solange die Feststellvorrichtung 100 deakti-
viert ist). Zudem weist das Sicherungselement 20 einen
Auflageabschnitt 22 zur Auflage am Halteelement 10 auf.
[0039] In der Ansicht der Figur 1 ist es erkennbar, dass
der Steckabschnitt 21 des Sicherungselementes 20 hül-
senförmig ausgebildet ist. Dabei weist der Steckab-
schnitt 21 ein zylindermantelförmiges, innenliegendes
Verbindungsprofil V1 auf, um ein Adapterelement 30 für
die Antriebswelle 102 drehbar aufzunehmen. Außensei-
tig weist der Steckabschnitt 21 ein Mehrkantprofil M2 auf,
um eine definierte Winkelposition des Sicherungsele-
mentes 20 zum Halteelement 10 einzustellen. Hierzu
wirkt das Mehrkantprofil M2 am Sicherungselement 20
mit dem Mehrkantprofil M1 innerhalb der Aufnahmefüh-
rung 13 am Halteelement 10 zusammen.
[0040] Wie ferner aus der Ansicht der Figur 3 erkenn-
bar ist, erstreckt sich der Auflageabschnitt 22 des Siche-
rungselementes 20 kragenförmig zum Steckabschnitt 21
und bildet eine Auflagefläche für das Sicherungselement
20 am Halteelement 10.
[0041] In der Figur 2 sowie in den Figuren 3 bis 5 ist
es erkennbar, dass die Rastgeometrie R am Auflageab-
schnitt 22 des Sicherungselementes 20 ausgebildet ist.
Die Rastgeometrie R des Sicherungselementes 20 kann
für mindestens eine definierte Winkelposition der An-
triebswelle 102 zum Sicherungselement 20 ein Rastele-

ment R1, bspw. in Form einer Rastöffnung, oder zwei,
vorzugsweise gegenüberliegende Rastelemente R1,
R2, bspw. in Form von Rastöffnungen, aufweisen. Durch
gegenüberliegende Rastelemente R1, R2 kann die Ar-
retierwirkung der Feststellvorrichtung 100 zum Arretie-
ren der Antriebswelle 102 in einer eingestellten Winkel-
position zum Sicherungselement 20 stabilisiert und so-
gar verstärkt werden. Gleichwohl ist es aber auch denk-
bar, dass in der Rastgeometrie mehrere Rastelemente
R1, R2 oder mehrere Paare an Rastelementen R1, R2
vorgesehen sein können, um mehreren Winkelpositio-
nen der Antriebswelle 102 mit nur einer Feststellvorrich-
tung 100 feststellen zu können.
[0042] In der Ansicht der Figur 2 sowie in den Figuren
3 bis 5 ist ein Adapterelement 30 für die Antriebswelle
102 erkennbar, welches drehfest mit der Antriebswelle
102 befestigt und frei drehbar im Sicherungselement 20
aufgenommen werden kann. Vorteilhafterweise kann
das Adapterelement 30 einen Profilabschnitt 31 zur dreh-
festen Aufnahme der Antriebswelle 102, einen Befesti-
gungsabschnitt 32 zur Aufnahme eines Befestigungsmit-
tels 70, bspw. in Form einer Schraube, und einen kra-
genförmigen Stützabschnitt 33 zum Abstützen des Ad-
apterelementes 30 in einem Abdeckelement 80 aufwei-
sen. Innenliegend am Profilabschnitt 31 des Adaptere-
lementes 30 kann ein Mehrkantprofil M3 ausgebildet
sein, welches an die Form der Antriebswelle 102 ange-
passt werden kann. Im dargestellten Beispiel der Figur
2 ist das Mehrkantprofil M3 des Adapterelementes 30
als ein Vierkant ausgebildet.
[0043] Zum Zusammenwirken mit dem Sicherungse-
lement 20 zeigen die Figuren 3 bis 5 ein Feststellelement
40, welches zumindest in einer definierten Winkelpositi-
on der Antriebswelle 102 zum Sicherungselement 20 mit
dem Sicherungselement 20 verrastbar ist, um die An-
triebswelle 102 zu arretieren. Wie es die Figuren 3 bis 5
außerdem zu erkennen geben, ist das Feststellelement
40 drehfest und axial verschiebbar im Abdeckelement
80 aufgenommen. Das Feststellelement 40 bildet somit
ein bewegliches Teil der Feststellvorrichtung 100, wel-
ches sich mit der Antriebswelle 102 des Türschließers
101 gegenüber dem Sicherungselement 20 und dem
Halteelement 10 verdrehen kann. Durch das Verrasten
mit dem Sicherungselement 20 sorgt das Feststellele-
ment 40 für ein Arretieren der Antriebswelle 102 des Tür-
schließers 101. Das Feststellelement 40 kann in Form
eines Nockenrings ausgebildet sein, welcher korrespon-
dierend mit der Rastgeometrie R des Sicherungselemen-
tes 20 ausgebildet sein kann. Das Feststellelement 40
kann somit in eine form- und/oder kraftschlüssige Wirk-
verbindung mit der Rastgeometrie R gebracht werden.
Der Nockenring kann für jeweils eine bestimmte Winkel-
position der Antriebswelle 102 zum Sicherungselement
20 einen Nocken N1 oder zwei, vorzugsweise gegenü-
berliegende Nocken N1, N2 aufweisen, der/die mit ent-
sprechenden Rastelementen R1, R2 der Rastgeometrie
R am Sicherungselement 20 verrasten kann/können. Für
eine ausgewählte Anzahl der Rastelemente R1, R2 im
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Rahmen der Rastgeometrie R kann eine entsprechende
Anzahl an Nocken N1, N2 am Nockenring bereitgestellt
werden. Denkbar ist dabei, dass für jede Winkelposition
der Antriebswelle 102, die mithilfe der Feststellvorrich-
tung 100 festgestellt wird, jeweils ein Paar von gegenü-
berliegenden Rastelementen R1, R2, bspw. in Form von
Rastöffnungen, und ein Paar von gegenüberliegenden
Nocken N1, N2 vorgesehen sein können. Die Nocken
N1, N2 können vorteilhafterweise abgerundet sein bzw.
eine, bspw. umlaufende Überlastschräge aufweisen, um
ein ruckfreies Herausdrücken der Nocken N1, N2 aus
der Rastgeometrie R zu ermöglichen.
[0044] Wie es die Figuren 3 bis 5 im Weiteren zeigen,
kann ein Sicherungsring 50 für das Feststellelement 40
vorgesehen sein, um ein Herausfallen des Feststellele-
mentes 40 aus dem Abdeckelement 80 zu verhindern.
[0045] Wie es die Figuren 3 bis 5 des Weiteren zeigen,
kann ein Federelement 60, bspw. in Form einer Druck-
feder, zwischen dem Abdeckelement 80 und dem Fest-
stellelement 40 vorgesehen sein, um das Feststellele-
ment 40 in den Eingriff mit dem Sicherungselement 20
mit einer Federkraft zu beaufschlagen. Das Federele-
ment 60 ist schematisch als eine Druckfeder gezeigt.
[0046] Wie es schließlich die Figur 5 zeigt, dient das
Abdeckelement 80 zur Aufnahme des Adapterelementes
30, des Feststellelementes 40, des Sicherungsringes 50
für das Feststellelement 40 sowie des Federelementes
60 zum Beaufschlagen des Feststellelementes 40 mit
einer Federkraft. Das Abdeckelement 80 dient somit zum
geschützten Aufnehmen dieser Elemente und für ein an-
sprechendes und vorzugsweise unauffälliges Erschei-
nungsbild der erfindungsgemäßen Feststellvorrichtung
100.
[0047] Vorteilhafterweise wird mithilfe der Erfindung
eine einfache, rein mechanische Feststellvorrichtung
100 mit nur wenigen Bauteilen bereitgestellt, die eine
kostengünstige und einfache Montage der Feststellvor-
richtung 100 an unterschiedlichen Türanlagen, sei es mit
Gestänge oder mit Gleitschiene, ermöglicht. Außerdem
kann die erfindungsgemäße Feststellvorrichtung 100
einfach und bequem an bestehenden Türanlagen sogar
nachträglich aufgerüstet werden, wie es bspw. die Figur
6 zeigt.
[0048] Die voranstehende Beschreibung der Figuren
1 bis 6 beschreibt die vorliegende Erfindung
ausschließlich im Rahmen von Beispielen. Selbstver-
ständlich können einzelne Merkmale der Ausführungs-
formen, sofern es technisch sinnvoll ist, frei miteinander
kombiniert werden, ohne den Rahmen der Erfindung zu
verlassen.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Türflügel

100 Feststellvorrichtung

101 Türschließer
102 Antriebswelle
103 Hebelelement

10 Halteelement
11 Befestigungsabschnitt
12 Funktionsabschnitt
13 Aufnahmeführung

20 Sicherungselement
21 Steckabschnitt
22 Auflageabschnitt

30 Adapterelement
31 Profilabschnitt
32 Befestigungsabschnitt
33 Stützabschnitt

40 Feststellelement

50 Sicherungsring

60 Federelement
70 Befestigungsmittel

80 Abdeckelement

d Abstand zum Türflügel
r azimutale Richtung zum Verstellen des Sicherungs-

elementes

A Erstreckungsachse der Antriebswelle

L Längserstreckung der Aufnahmeführung

M1 Mehrkantprofil der Aufnahmeführung
M2 Mehrkantprofil des Sicherungselementes
M3 Mehrkantprofil des Adapterelementes zur Auf-

nahme der Antriebswelle

N1 Nocken
N2 Nocken

R Rastgeometrie
R1 Rastelement
R2 Rastelement

V1 Verbindungsprofil

Patentansprüche

1. Feststellvorrichtung (100) zum Feststellen eines
Türflügels (1) in zumindest einer definierten Fest-
stellposition zwischen einer Öffnungsposition und ei-
ner Schließposition,
wobei die Feststellvorrichtung (100) an einem Tür-
schließer (101) anbringbar ist,
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wobei der Türschließer (101) zum zumindest teilwei-
se automatischen Betätigen des Türflügels (1) bei
einer Bewegung zwischen der Öffnungsposition und
der Schließposition ausgeführt ist,
und wobei der Türschließer (101) eine Antriebswelle
(102) zum Unterstützen der Bewegung des Türflü-
gels (1) aufweist,
die Feststellvorrichtung (100) aufweisend:

ein Halteelement (10) zum Abstützen der Fest-
stellvorrichtung (100) am Türschließer (101),
wobei das Halteelement (10) einen Befesti-
gungsabschnitt (11) zur Befestigung an einer
Türzarge oder am Türflügel (1) und einen Funk-
tionsabschnitt (12) zur Befestigung am Tür-
schließer (101) aufweist,
und ein Sicherungselement (20) zum Arretieren
der Antriebswelle (102) gegenüber dem Tür-
schließer (101),
wobei das Sicherungselement eine Rastgeo-
metrie (R) aufweist, um mindestens eine defi-
nierte Winkelposition der Antriebswelle (102)
zum Türschließer (101) zu fixieren,
und wobei das Sicherungselement (20) am
Funktionsabschnitt (12) des Halteelementes
(10) abgestützt ist.

2. Feststellvorrichtung (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (10) in Form eines Haltewin-
kels ausgebildet ist,
und/oder dass der Befestigungsabschnitt (11) des
Halteelementes (10) zum Funktionsabschnitt (12)
abgewinkelt ist.

3. Feststellvorrichtung (100) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherungselement (20) verdrehbar
und/oder verschiebbar am Funktionsabschnitt (12)
des Halteelementes (10) angeordnet ist.

4. Feststellvorrichtung (100) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Funktionsabschnitt (12) des Halteelemen-
tes (10) eine Aufnahmeführung (13) für das Siche-
rungselement (20) aufweist,
wobei die Aufnahmeführung (13) insbesondere eine
Längserstreckung (L) und/oder ein Mehrkantprofil
(M1) aufweist, um die Aufnahme des Sicherungse-
lementes (20) zu erleichtern und eine definierte Win-
kelposition sowie einen bestimmten Abstand des Si-
cherungselementes (20) zum Halteelement (10) ein-
zustellen.

5. Feststellvorrichtung (100) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherungselement (20) in Form einer
Steckscheibe ausgebildet ist, um das Sicherungse-

lement (20) koaxial zur Antriebswelle (102) anzuord-
nen und am Halteelement (10) abzustützen,
und/oder dass das Sicherungselement (20) einen
Steckabschnitt (21) zu einer drehbaren Aufnahme
der Antriebswelle (102) und einen Auflageabschnitt
(22) zur Auflage am Halteelement (10) aufweist.

6. Feststellvorrichtung (100) nach dem vorhergehen-
den Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steckabschnitt (21) des Sicherungsele-
mentes (20) hülsenförmig ausgebildet ist, um den
Steckabschnitt (21) koaxial zur Antriebswelle (102)
anzuordnen,
wobei der Steckabschnitt (21) insbesondere ein zy-
lindermantelförmiges, innenliegendes Verbindungs-
profil (V1) aufweist, um ein Adapterelement (30) für
die Antriebswelle (102) aufzunehmen,
wobei der Steckabschnitt (21) des Sicherungsele-
mentes (20) bevorzugt ein außenliegendes Mehr-
kantprofil (M2) aufweist, um eine definierte Winkel-
position des Sicherungselementes (20) zum Halte-
element (10) einzustellen.

7. Feststellvorrichtung (100) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Auflageabschnitt (22) des Sicherungsele-
mentes (20) kragenförmig zum Steckabschnitt (21)
ausgebildet ist, um eine Auflagefläche für das Siche-
rungselement (20) am Halteelement (10) herzustel-
len,
wobei die Rastgeometrie (R) insbesondere am Auf-
lageabschnitt (22) des Sicherungselementes (20)
ausgebildet ist, um mindestens eine definierte Win-
kelposition der Antriebswelle (102) zum Sicherungs-
element (20) zu fixieren,
wobei die Rastgeometrie (R) des Sicherungsele-
mentes (20) bevorzugt für mindestens eine definier-
te Winkelposition der Antriebswelle (102) zum Si-
cherungselement (20) zumindest ein Rastelement
(R1, R2) aufweist.

8. Feststellvorrichtung (100) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Adapterelement (30) für die Antriebswelle
(102) vorgesehen ist, welches drehfest mit der An-
triebswelle (102) befestigbar und welches frei dreh-
bar im Sicherungselement (20) aufgenommen ist,
und wobei das Adapterelement (30) insbesondere
einen Profilabschnitt (31) zur drehfesten Aufnahme
der Antriebswelle (102), einen Befestigungsab-
schnitt (32) zur Aufnahme eines Befestigungsmittels
(70) und einen Stützabschnitt (33) zum Abstützen
des Adapterelementes (30) in einem Abdeckele-
ment (80) aufweist.

9. Feststellvorrichtung (100) nach dem vorhergehen-
den Anspruch,
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dadurch gekennzeichnet,
dass der Profilabschnitt (31) des Adapterelementes
(30) ein innenliegendes Mehrkantprofil (M3) zur
drehfesten Aufnahme der Antriebswelle (102) auf-
weist,
wobei der Befestigungsabschnitt (32) des Adapter-
elementes (30) insbesondere einen zylinderförmi-
gen Befestigungskörper aufweist, um ein Befesti-
gungsmittel (70) form- und/oder kraftschlüssig auf-
zunehmen, welches das Adapterelement (30) mit
der Antriebswelle (102) verbindet,
wobei der Stützabschnitt (33) des Adapterelementes
(30) bevorzugt kragenförmig zum Befestigungsab-
schnitt (32) ausgebildet ist, um eine Auflagefläche
für das Adapterelement (30) in einem Abdeckele-
ment (80) herzustellen.

10. Feststellvorrichtung (100) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Feststellelement (40) für das Sicherungs-
element (20) vorgesehen ist, welches zumindest in
einer definierten Winkelposition der Antriebswelle
(102) zum Sicherungselement (20) mit dem Siche-
rungselement (20) in eine form- und/oder kraft-
schlüssige Wirkverbindung bringbar ist, um die An-
triebswelle (102) zu arretieren,
wobei das Feststellelement (40) insbesondere dreh-
fest und/oder axial verschiebbar in einem Abdecke-
lement (80) aufgenommen ist.

11. Feststellvorrichtung (100) nach dem vorhergehen-
den Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Feststellelement (40) in Form eines No-
ckenrings ausgebildet ist, welcher mit der Rastgeo-
metrie (R) des Sicherungselementes (20) in eine
form- und/oder kraftschlüssige Wirkverbindung
bringbar ist, um eine definierte Winkelposition der
Antriebswelle (102) zum Sicherungselement (20) zu
fixieren,
wobei der Nockenring insbesondere für mindestens
eine definierte Winkelposition der Antriebswelle
(102) zum Sicherungselement (20) zumindest einen
Nocken (N1, N2) aufweist, der mit der Rastgeometrie
(R) des Sicherungselementes (20) in eine Wirkver-
bindung bringbar ist,
wobei der Nocken (N1, N2) bevorzugt mindestens
eine Überlastschräge (U) aufweist, um eine Wirkver-
bindung zwischen dem Feststellelement (40) und
dem Sicherungselement (20) durch ein Anlegen ei-
ner Überlastkraft am Türflügel (1) aufzuheben und
die Antriebswelle (102) für eine Drehung freizuge-
ben.

12. Feststellvorrichtung (100) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Sicherungsring (50) für ein Feststellele-
ment (40) vorgesehen ist, um das Feststellelement

(40) verliersicher in einem Abdeckelement (80) ab-
zusichern,
und/oder dass ein Federelement (60) zwischen ei-
nem Abdeckelement (80) und einem Feststellele-
ment (40) vorgesehen ist, um das Feststellelement
(40) in den Eingriff mit dem Sicherungselement (20)
mit einer Federkraft zu beaufschlagen.

13. Feststellvorrichtung (100) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Abdeckelement (80) zur Aufnahme eines
Adapterelementes (30) für die Antriebswelle (102)
und/oder eines Feststellelementes (40) für das Si-
cherungselement (20) und/oder eines Sicherungs-
ringes (50) für das Feststellelement (40) und/oder
eines Federelementes (60) zum Beaufschlagen des
Feststellelementes (40) mit einer Federkraft vorge-
sehen ist, welches am Halteelement (10) über dem
Sicherungselement (20) aufsetzbar ist.

14. Türschließer (101) zum zumindest teilweise automa-
tischen Betätigen eines Türflügels (1) bei einer Be-
wegung zwischen einer Öffnungsposition und einer
Schließposition, aufweisend:

eine Antriebswelle (102) zum Unterstützen der
Bewegung des Türflügels (1), und
einer Feststellvorrichtung (100) zum Feststellen
eines Türflügels (1) in zumindest einer definier-
ten Feststellposition zwischen der Öffnungspo-
sition und der Schließposition,
wobei die Feststellvorrichtung (100) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche ausgebildet ist,
um eine definierte Winkelposition der Antriebs-
welle (102) zum Türschließer (101) zu arretie-
ren.

15. Türschließer (101) nach dem vorhergehenden An-
spruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Feststellvorrichtung (100) lösbar am Tür-
schließer (101) angebracht ist,
und/oder dass die Feststellvorrichtung (100) dazu
ausgebildet ist, den Türflügel (1) in mehreren defi-
nierten Feststellpositionen zwischen der Öffnungs-
position und der Schließposition festzustellen.
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